
ad GSechmiedeberg und Amgegend

Anzeigenpreis Die Sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. die 3geſpaltene
Veblamezeile 40 D. Auskunftsgebühr 50 Pfg. Für Auſfnohme von Anzeigen
an beſtimmten Ten und Plätzen, ſowie richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchrisbener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird Leinerlei Garantie
übernommen Beildgengebühr: 10 n. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Vöchentliche SBeilagen: „Landmanns Songtagsblatt“ d 8
und „Alluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis WMonatlich für Abholer n e n1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M. in den Landorten S t e
1,30 M. durch die Poſt 1,385 N. S Falle höherer Sewalt Boetriebsſtörung ne W
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des BSezugspreiſes. n Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 a hr, größere Anzeigen tags zuvor

perſ erſchitede ne Gemeinden

See h a
Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg

Nr. 118 Donnerstag, den 6. J 1952 Jahrg
h i

Stadtverordneten- Sitzung

Sonnabend, den 8. Oktober, 19 Ahr, im Rathauſe.
Tagesordnung.

Genehmigung der letzten Niederſchrift,
2. Wahl eines Magiſtratsmitgliedes

Tribünenbeſucher haben nur Zutritt gegen Abgabe
von Einlaßkarten, die die Mitglieder der Stadtverord-
netenverſammlung an ihre Wähler ausgeben werden.
Die früheren Einlaßkarten ſind ungültig.

Kemberg, den 5. Oktober 193-
Der Stadtverordnetenvorſteher

147] H. Ludley.
Wir ſuchen zu kaufen

40 Schlender-Betonmaſte
n maſſive Kupferleitung, 8,50 m lang, Belaſtung 3 6
un

r 940 imprägnierte Holzmaſt
9 m lang, 20 cm mittleren Duürchmeſſer.

Angebote erbitten wir bis zum 15. Oktober.
Kemberg, den 5 Oktober 1932,

148 Der Magiſtrat.(Städtiſches Elektrizitätswexk.
Zum

Vollziehungsbec amteniſt Herr e e heute
Kemberg, den 4. Oktober 1932149 Der Mogeſtrat

vo e e Nundinnteburg in 9
Dank für die Glückwünſche. Aufruf zur EinigkeOpfer bereitſchaft.

Berlin, 5. Oktober.
Reichspräſident von Hindenburg ſprach im Rundfun!

ſeinen Dank für die Glückwünſche zum 85. Geburtstag aus
Die Anſprache des Reichspräſidenten, die auf alle Sende
übertragen wurde, lautet:

„Zur Vollendung des 85. Lebensjahres ſind mir u
allen Teilen des Reiches und guch von den Deutſchen jenſeik
unſerer Grenzen zahlreiche Glückwünſche zugegangen. Aldieſe Grüße und Gaben von Groß und Klein, von Reich un

Arm haben mich kief gerührt. Ich häbe dieſe vielen Jeicher
perſönlichen Gedenkens zugleich als Beweis kreuer vaterlän
diſcher Geſinnung und Verbundenheit begr

Mit beſonderer Befriedigung habe ich auch davon Kennt
nis erhalten daß der Ruf der Hindenburg-Spende
die meinen alten kriegsbeſchädigten Kameraden und ihrer
Hinterbliebenen in Fällen der Not bisher ſo ſegensreich ge
holfen hat, guten Widerhall gefunden und neue Mittel zu
dieſem Zweck erbracht hat. So danke ich denn heute vorganzem Herzen allen die meiner gedacht die in meinem
Sin e ftigen Hilfe gebracht und die mich durck

Mitarbeit am Wiederaufbau des Buatet

Me

un rin ger
un r

S

s

es Reichspräſidenten an Dr. Solf.
Berlin 5. Oktober

e von Hindenburg hat dem Reichsminiſter
er g. D. Dr. Solf in einem perſönlichen Schrei-en g ſeine n ausgeſprochenenund Botſck

ben zum

iſcher Runderlaſßz.

Berlin, 5. Oktober.
Der preußiſche Innenminiſter weiſt in einem Runderlaßdie nachgeordneten Behörden aus Anlaß der Reichstagswahi

am 6. November auf folgendes hin
„Die Polizei hat durch vorbeugende Maßnahmen dafür

zu ſorgen, daß die Wahlvorbereikungen und der Wahlakt

ſammlungs und preß polizeilichen Beſtimmungen
n a behalten auch während der Wahlzeit

Bei ihrer An vendung iſt alles zu vermeiden,
was Anſchein kleinlicher oder unterſchiedlicher Hand
habung hervor ufen könnte

und anſtändigem Rahmen gehaltene
ampf darf t behindert werden.

Verhetzung und Terror, gegen Beſchimpfungen undn en iſt dagegen von den zur Verfügung ſtehen
zeilich hen Handhaben in vollem Umfange tatkräftig

zu machenDie en izeiverwalter haben, bald Anlaß zur Beſorgnis

beſteht, daß es zu n Störungen komm en könnte,älle zur Aufrechter haltung d er öffentlichen Si herh eit und
Ordnung gebokenen Maßnahmen zu treffen und idtigenfalls
rechtzeitig die Ge ſtellung der erforderlichen
Poligzzeikr äfte zu beantragen. Bei Verſammlungengrößeren Umf e zu denen auswärtige Teilnehmer erwar-
tet werden, iſt auf g geeignete Sicherung d der Anmarſchwege zu
achten. Zur Ueber wachung und zum Schutze der Wahlpro
paganda auf dem Lande eignen ſich beſonders Streifen derLandſägerei auf Dienſtkraftwagen Von beſonderer Beden

rn a e n n den Fall unerwarteter größerer A
n Schutzpolizeidienſtorten ge

aß wird dann weiter darauf hingen von Ver re durch polt
in großer Zahl im Veren ren die Peranſtolter be

ausrechts zu unterſtützen ſind
ung der Verſa nüſſe i ner das letzt

Mittel ſein. Zur Aufrechterhaltung der
nung in e mlurhaben ſich au

Slichpro e ſuchung nach Waffenbei den eeneen uchern gut bewährt.
heernahee Warnung muß an di

Part litiſe en Organiſa tionen gerichtek werden
er vo Slörungen und gewa e Be

n r zurückager gleich
ätigkeit h

halten.
wohl of 2politiſet hen

ſtörenmöglicherwei u
ein vorb t er on hart
Veranſtaltungen rechtferkigen würden

Bei Prüfung der Frage, ob bei Plakateblättern und Flugſchrif ten e Latbe
Aufforderung oder Anreizung zu iti niſt, iſt zu berückſichtigen, daß es a auf die Abſicht de
Urhebers, ſondern auf den Eindruck girkoimm,
Durchſchnittsleſer erhält und daß während dikampfes der Fall der anreizenden Wirkung vie
geben ſein wird als in politiſch rühigen Zeiten

und Hegan c
ne zig e

liche Verfallserſcheinungen
Eine neue Reichsnokverordnung.

Berlin, 5. Oktober.
Die kommiſſariſche preußiſche Staatsregierung hat

Schritte eingeleitet, die den Kampf gegen ſittliche Zer
ſetzungserſcheinungen fortſetzen ſollen, wie er u. a. mit der
Badepolizeiverordnung in Gang geſetzt worden war. Jn
einer offiziellen Verlautbarung der Staatsregierung wird
e hingewieſen, daß in letzter Zeit aus allen Teilen
Preußens und den verſchiedenſten Kreiſen Eingaäben an denReichekhunmſſar gelängt ſeien, die eine Verſtärkung des

Kam pfes gegen ſittliche Verfallserſcheinungen im Lande
insbeſondere in den Größſtädten, verlangtene bald näch Abberneht tie ſeines Amkes als kom

r Jnnenmin deichskommiſſar ſeinendgegeben, nbeſchadet der Freiheit des n
n wüchſe zu unterdrücken, die vom chriſtlichen Volk

lturwidrig angerweſen würden.Er habe daher in Polizeiverordnungen Anweiſung er

teilt, daß der öffentliche Anſtand mehr gewahrt werde, und
daß die Polizei all dieſen Dingen beſondere Aufmerkſa mkeit
ſchenken möge. Die Bekämpfüng der allgemein beklagtenAustwüchſe der Proſtitution in der Oeffentlichkeit ſei er
ſchwert durch die unzulänglichen Borlchriten des Reichs

s Uber die Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten Die
iſſariſchen n ßiſchen Miniſter des Jnnern und für

lkswohlfahrt ſeien einig i entſpre chende Abänderungs-
e Und würden in dieſen Tagen an den Reichs

nminiſter herantret mit der Bitte um Erlaß einer
kverordnung zur Aenderung des Geſetzes über die Beung der Geſchlechtskrank eiten

e den e re en unterliegt zurzeit diehrüfung, ob und inwieweit es möglich ſein werde,

ſtellen und Aus n e v a nernder Titelſeite

Ab 1. Novennee in arg

Berlin, 4. Oktober.
Jn der Preußiſchen Geſetzſammlung wird für das Land

Preußen folgende Polizeiverordnung erlaſſen

gdeppſtz eiverordnung vom 18.
en erhält gende Faſſung:

10 iſt unker ſagth nur baden, falls ſie einen

en Leib an der Vorderſeite
unter den Armen feſt
nen und nen

r i ganegehen,
aber falls ſie wenig

gen angeſchnit en Beinennd einem Se ſehe iſt, In ſogenannten Familien
hädern haben Männer einen Badeanzug zu kragen

Die vorſtehenden Vorſchriften gelten nicht für dasden in Badeanſtalten in denen Männer und Frauen
ennt baden

S Vorſchriften des Abſ. Helten entſprechend für n
den Strandanzug der Frauen

82ſzeiverordnung kri i m dem 1. November

wurde der Aus wärtige
in Vorſitzenden, demS ne le Auf der

iber die Lauſanner Ver

den Hr. Frict n dent Rei en enminiſter

i ein en en e u efünden. Dr.
R er des

An ernſ n de Austra ir en daß d ie Reichsrige Auzenpoltiſche
dem Auswärtigenen eine Stütze
ge daher, den Aus

rmittag 14 Uhr
über die Ver

in Lauſanne, kungsfrage und

ung gez. Frick.
Her Reichsaußenminiſter hat darauf folgende Antwort er

teilt „Sehr geehrter Herr Dr. Frick! Mit beſtem Dankheſtätige ich den Eingang Jhres gefl. Schreibens vom
29. v. M. Den Nutzen eines politiſchen Gedanke naustauſches

zwiſchen der Reichsregierung und dem Au re Aus
ſchuß will ich keineswegs in Abrede ſtellen

83 t m nern bin ich jedoch n
zsſck

Was den von h
zetrifft, ſo darf ichVölkerbundsverſammlu g vorggeß htlich annoch nicht abgeſchloſſen iſt, ſo daß vorausgeſetzt, der die

prinzipielle Frage geregelt wird die Hinausſchiebung des
Termins zu empfehlen wäre. Mit vorzüglicher Hochachtung
gez. von Neurath.“

e bherufung Or. Franker öſterreichiſche Geſandte verläßt en

s Berlin, 4. Oktober.
Der öſte erreichiſche Geſandte Dr. Felix Frant, der ſeit

dem 29. Juli 1925 Oeſterreich in Berlin vertt itt, iſt, wie wir

erfahren, von ſeinem Poſten abberuſen worden. Her läng-
jährige Leiter der Preſſeabteilung der öſterreichiſchen Ge
ſandtſchaſt. Dr. Waſſerbaeck, wird in Kürze ſeinen hieſigen
Poſten mit einem ſolchen in Rom verkauſchen.



Ablöſung der Hauszinsſteuer
Verlängerung der Friſt bis 31. März 1933. t

Berlin, 5. Oktober.
Der Reichsminiſter der Finanzen teilt folgendes mit

Nach der gegenwärtigen Regelung läuft die Friſt, bis zu der
der Hauseigentümer berechtigt iſt, die Gebäudeentſchuldungs-
ſteuer (Hauszinsſteuer) mit dem dreifachen Jahresbeträge
abzulöſen, am 30. September 1932 ab. Viele Hausbeſitzer,
die von der Ablöſungsmöglichkeit Gebrauch machen wollken,
haben dies deshalb nicht tun können, weil ſie ſich die erfor
derlichen Geldbeträge nicht bis zum 30. September haben
beſchaffen können. Von Hauseigentümerſeite iſt deshalb an
geregt worden, dieſe Friſt zu verlängern. e

Da die Ablöſung auch im Intereſſe der Finanz und
Kaſſenlage der Länder und Gemeinden liegt, iſt durch
eine neue Notverordnung die Möglichkeit einer der

artigen Friſtverlängerung geſchaffen worden.
Durch dieſe Verordnung werden die Länder ermächtigt, zu
beſtimmen, daß die Steuer auch noch in der Zeit vom
1. Oktober 1932 bis zum 31. März 1933 mit dem Dreifachen
ihres vollen Jahresbetrages abgelöſt werden kann.

Um einen Anreiz für die Ablöſung zu geben, ſieht die
Notverordnung vor, daß auch in dieſem Falle die für die
Zeit vom 1. April bis zum 30. September 1932 erhobenen
Beträge an Gebäudeentſchuldungsſteuer zur Hälfte auf den
Ablöſungsbetrag angerechnet werden. Die in der Zeit vom
I. Oktober 1932 bis zur Entrichtung des Ablöſungsbetrages
fällig gewordenen Steuerbeträge ſind jedoch neben dem Ab
löſungsbetrag voll zu entrichten. Es liegt ſomit im Intereſſe
des Eigentümers, der abzulöſen beabſichtigt, die Ablöſung
möglichſt zu beſchleunigen

Zur Frage, ob dem Hauseigenkümer anzuraken iſt, von
der Ablöſung Gebrauch zu machen, wiederholt die Reichs
regierung folgendes: Die ablöſenden Eigenkümer haben
keinesfalls zu beſorgen, daßz ſpäker Maßnahmen des Reichs

ekroffen werden könnken, durch die ihnen die gegenwärkigeDordegebehand lung wieder genommen wird, oder durch die
ſie ſchlechter geſtellt werden als die. die nicht abgelöſt haben.

Friedenspflichtige Gewerkſchaften
Kampf gegen Roiverordnung verboken.

Berlin, 5. Oktober.
Amtlich wird mitgeteilt:
„Jm Reichsanzeiger wird eine weitere er

verordnung des Reichsarbeitsminiſters veröffentlicht, in der
die von der Reichsregierung ſchon bisher ſtändig vertreten
Auffaſſung hinſichtlich der Friedenspflicht der Gewerkſchaf:
ten nochmals ausdrücklich klargeſtellt wird.

Nach der Verordnung gilt die Erfüllung des Arbeiks
verkrages krotz der von dem Arbeitgeber wegen Belegſchafks.
vermehrung vorgenommenen Lohnermäßigung als dem Ta
rifverkrag enkſprechend, ſo daß Kampfmaßnahmen einer Ta
rifpartei gegen die Durchführung der Verordnung durch dic
andere Partei oder ein Mitglied dieſer Partei als Ver
letzung des Tarifvertrages gelten.

Der Reichsarbeitsminiſter hat dieſe Klarſtellung als an
ezeigt gehalten, um in den beteiligten Kreiſen jeden Zweit über die Rechtslage auszuſchließen und unnötige Streitig

keiten und Prozeſſe zu vermeiden.“

Klippen des Strafgeſetzbuches
Vorſicht beim Schriftverkehr mit Polen!

Warſchau, 5. Oktober.
In Polen iſt am 1. September das neue Strafgeſetz

huch in Kraft getreten, deſſen Beſtimmungen auch für das
Deutſchtum in Polen von großer Bedeutung ſind. Das
Strafgeſetzbuch enthält in einigen Punkten außerordentlich
verſchwommene Formulierungen, die den Gerichten älle
Möglichkeiten eröffnen, gegen mißliebige Perſönlichkeiten
porzugehen. Es iſt da beſonders Artikel 99 des Strafgeſetz
zuches hervorzuheben, der ein Einvernehmen mit einer im
Intereſſe eines fremden Staates oder einer internationalen
örganiſation handelnden Perſon zum Zwecke der Hervor-
cufung von kriegeriſchen oder anderen feindlichen Handlun
gen mit einer Mindeſtſtrafe von zehn Jahren Gefängnis be
droht. Was unter feindlichen Handlungen alles verſtanden
verden kann, dafür bietet die Rechtſprechung der polniſchen
Herichte der letzten Jahre hinreichende Anzeichen. Daraus
gibt ſich, daß künftighin Unvorſichtigkeiten, die ſchriftlich
oder ſonſt zum Vorſchein kommen, von weittragenden Fol
gen für die deutſchen Führer in Polen ſein können. Es
empfiehlt ſich daher überall im Schriftverkehr mit Privat
perſonen und auch öffentlichen Perſonen in Polen möglichſte
Vorſicht. Das gleiche gilt im übrigen auch für die Tſchecho
lowakei.

Jubel um „Graf Jeppelin“
Begeiſterter Empfang bei der Zwiſchenlandung in Barcelong.

Barcelong, 5. Oktober.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das jetzt wieder glück

lich von ſeiner Südamerikafahrt nach Friedrichshafen zurück
gekehrt iſt, wurde bei ſeiner kurzen Zwiſchenlandung in
Zarcelong begeiſtert einpfangen. Die Ankunſt des Luffſchif
fes war für die Einwohner der Stadt ein großes Ereignis.
Tauſende von Perſonen begaben ſich zum Halteplatz. Mehr
als 4000 Autos wurden gezählt. Her Verkehr auf den
Straßen war derart ſtark, daß der Präſident von Cakalonien,
Oberſt Maciag, eine halbe Stunde zu Fuß gehen mußte,
und ſo erſt am Landeplatz eintraf, als das Luftſchiff bereits
wieder gufgeſtiegen war.

Präſident Macia hatte durch Funkſpruch im Namen
Cataloniens und der Regierung der Republik eine Botſchaft
an das Luftſchiff gerichtet, das, wie er erklärt,

der Stolz Deutſchlands und der Ruhm der modernen
Ziviliſation

ſei. Er danke dem Luftſchiff für ſeinen Beſuch, den er als
eine Ehrung für Eatalonien, das gerade jetzt ſeine Freiheit
wiedererhalten habe, betrachte. Oberſt Macia brachte ſeine
Wünſche für den Reichspräſidenten von Hindenburg zum
Ausdruck und beendete ſeine Radioanſprache mit einem Hoch
auf Deutſchland.

Kleine politiſche Meldungen e
Slatin Paſcha geſtorben. Rudolph Freiherr von Slatin (Slatin

aſcha), der ehemalige Generalinſpekteur des Sudan, iſt in einew
iener Sanatorium im 76. Lebensjahre geſtorben.

Vereidigung der Regierung Gömbös. Die Mitglieder der neuen
hie ne Regierung haben in der Königlichen Burg in Budapeſt
in die Hand des Reichsverweſers den Eid geleiſtet

Geſamkrücktritt der eſtländiſchen Regierung. Die geſamte eſt
kändiſche Regierung iſt zurückgetreten.

lerbst. eVon Max Viehweg-Leipeig.
Scharf weht der Herbstwind über Stoppelfelder,
Aschgrau erscheint des Himmels Firmament,
In bunkem Kleid prangen die Wälcler,
Der Herbst hält jetzt das Regiment.

Vorüber ist die Sommerszeit, o Hersz,
Die Rosen sind verwelkt verblüht
Es blutet die Hatur im Trennungsschmers,
Es schiweigt des Vögleins frohes Lied

Und dennoch Herz sei nicht beklommen,
Nach aller Trübsal lacht dir wieder Freud,
Es wird nach dunklen Herbstestagen wieder kommen
Trotz Allem doch die Frühlingszeit.

We
Aus der Heimat und dem Reiche.

Kemberg, den 5. Oktober 1932.

Es geht aufwärts.
Wenn auch allmählich Anzeichen einer wirtſchaftlichen

Belebung in der Welt hervortreten, ſo ſind doch gute Nach
richten aus dem Wirtſchaftsleben noch immer ziemlich ſelten.
Umſo erfreulicher iſt es, daß die ſoeben bekanntgewordenen
neuen Ergebniſſe der Sparkaſſenſtatiſtik eine deutliche
Beſſerung erkennen laſſen. Bei der Geſamtheit der preu
ßiſchen Sparkaſſen z. B ſind die Einzahlungen und Ab
hebüngen zum erſten Mal ſeit der vorjährigen allgemeinen
Zahlungskriſe nahezu ausgeglichen. Während im Juli die
Abhebungen noch um rund 55 Mill. RM höher waren als
die Einzahlungen, blieben die Einzahlungen im Auguſt nur
noch um rund 6 Mill. RM hinter den Abhebungen zurück.
In der zweiten Auguſthälfte allein waren die Einzahlungen
bereits höher als die Abhebungen Bei den Sparkaſſen der
anderen Länder war die Entwicklung ähnlich. Jm Sep-
tember hat die Beſſerung weitere Fortſchritte gemacht.

Die günſtige Entwicklung bei den Sparkaſſen iſt vom
Standpunkt der Geſamtheit beſonders erfreulich. Faſt jeder
dritte Deutſche iſt nach amtlicher Statiſtik Sparer bei einer
öffentlichen Sparkaſſe; die Verbindung zwiſchen Bevölkerung
und Sparkaſſen iſt alſo ſo eng, daß die Einlagenbewegung
bei den Sparkaſſen einer der beſten Gradmeſſer für die all
geineine Stimmung und Erwartung iſt. Ein Rückgang
der Abhebungen und Steigen der Einzahlungen ſind daher
ein guter Beweis fortſchreitender Beruhigung und wieder
kehrenden Vertrauens.

Immer noch liegt freilich viel Geld unnütz in irgend
welchen Verſtecken, es könnte, bei den Geldinſtituten einge
zahlt, zur Wirtſchaftsbelebung entſcheidend beitragen.

In der vorigen Nummer unſerer Zeitung berichteten
wir über groben Unfug. Mehrere Bürger unſerer Stadt
wurden in der Nacht vom 2. zum 3. Oktober durch Ein
ſchlagen von Fenſterſcheiben ſtark beunruhigt und geſchädigt.
Der Polizei iſt es überraſchend ſchnell gelungen, die Täter
zu ermitteln. Es handelt ſich um die Fleiſchergeſellen
K. P. von hier und H. B. aus L. Beide fanden nach
reichlichem Genuß von Alkohol Vergnügen daran, eine
Anzahl Fenſterſcheiben zu zertrümmern. Dieſe mutwillige
Handlung wird den Tätern teuer zu ſtehen kommen.

Senkung der Steuerzinſen. Der Reichsminiſter
der Finanzen hat eine Verordnung zur Senkung der Steuer
zinſen erlaſſen. Durch die Verordnung werden für die Zeit
vom 1. Oktober 1932 ab, die Aufſchubzinſen und die
Stundungszinſen geſenkt. Bei den Aufſchubzinſen, die bei
Zöllen und bei der Umſatzausgleichsſteuer erhoben werden,
wird der Zinsfuß von bisher 8 v. H. auf 5 v. H. jährlich
herabgeſetzt. Für die Stundungszinſen, die ſich bisher auf
5 bis 8 v. H. beliefen, wird der Zinsfuß auf 5. v. H.
jährlich herabgeſetzt.

NSDAP. Zu der am Sonntag, den 9. Oktober ſtatt
findenden Veranſtaltung berichten wir noch ergänzend: die
nach der Fahnenweihe folgenden Darbietungen 1. durch
Nacht zum Licht ſind lebende Bilder, beginnend mit dem
Auszug der Truppen ins Feld 1914 bis zur Jetztzeit.
2. Das Volksſtück „O Heimatſonne, Heimaterde“ wurde
in Kemberg anläßlich der Heimkehr der Kriegsgefangenen
ſchon einmal geſpielt Damals war der Saal im Schützen
haus wegen Ueberfüllung polizeilich geſperrt. Spielleitung
und Rollen ſind auch diesmal in beſten Händen, ſodaß
der Abend ein voller Erfolg werden wird. Wie wir hören
wird für den anſchließenden deutſchen Tanz kein Tanzgeld
erhoben werden. Die erſten Plätze ſind nummeriert und
im Vorverkauf bei Uhrmacher Leibnitz, Leipziger Straße 35,
zu haben.

Kampf dem Motorradlärm! Schon öfter hat ſich
die Oeffentlichkeit mit der Frage beſchäftigt, ob es nicht möglich
iſt, den nervenzerrüttenden Lärm des Kraftfahrzeugverkehrs,
namentlich den der Motorräder einzuſchränken. Umſomehr
Achtung verdient ein Aufſatz von Herrn Regierungsrat
Weskamp, dem Leiter der Verkehrsabteilung des Polizeiin
ſtituts für Technik und Verkehr, der in der ſoeben erſchie
nenen Nr. 18 der Fachzeitſchrift „Die Polizei“, Berlin W.
35 erſchienen iſt. Der Verfaſſer weiſt vor allen Dingen
darauf hin, daß der Einbau ausreichender Schalldämpfer
zwingend vorgeſchrieben iſt. Er befaßt ſich dann mit der
Frage in welcher Form dieſe zwingende Vorſchrift ſeitens
der Polizeibehörde nachgeprüft werden kann. Er macht
dafür den Vorſchlag, bei Verſtoßen gegen die Vorſchrift den
Beſitzer des Rades zu einer Unterſuchung vorzuladen. Wich
tig iſt der Hinweis darauf, daß durch formelle Verfügung
der höheren Verwaltungsbehörde das Kraftrad, das gegen
die Vorſchrift verſtößt, vom Befahren der öffentlichen Wege
ausgeſchloſſen werden kann. Der intereſſante Aufſatz ent
hält zum Schluß einen Hinweis auf Schalldämpfereinrich
iungen, die bei einem Wettbewerb der großen Motorſport-
organiſationen preisgekrönt worden ſind.

Senſationeller Expeditionsfilm. Eine ſenſationelle
Reportage, eine packende Berichterſtattung in Bild und Ton
von der Kamerajagd auf afrikaniſches Großwild auf freier

Wildbahn und vom Fang lebenden Wildes im Netz iſt der
tönende TierfangFilm „Entfeſſeltes Afrika“, der die ſilmiſche
Ausbeute einer vierzehnmonatigen Expedition in das Jnnere
Rhodeſiens und Portugieſiſch- Oſtafrikas zu einem abend-
füllenden Filmwerk von ſeltenem Reiz zuſammenfaßt. Neben
einer Fülle von guten und ſeltenen Beobachtungen der Tier
welt JnnerAfrikas werden ſeltene Aufnahmen von ſchwarzen
Götzenanbetern, von Tauſchhandel eigener Art, von Medi
zinmännern ſowie von Jagd und Kriegstänzen der Bantus,
ja ſogar vom Leben und den Gewohnheiten eines Urwald-
Millionärs, eines Häuptlings der Barotſe, deſſen Vermögen
an Gold, Elfenbein und Vieh auf 3 Millionen Dollars
geſchätzt wird, gezeigt. Tiere der Wildnis ziehen in Rudeln
über die Steppe, drängen ſich zur Tränke! Ein Steppen-
brand, grandios im Wüten entfeſſelter Naturgewalten!
Flußfahrt im ſchmalen Kanu an mächtigen Flußpferden und
unheimlichen Knäueln von Krokodilen vorbeil! Ein Kampf
zwiſchen Löwe und Hyäne, phantaſtiſch und voll Grauen!
Schwarze tanzen, ihre Körper zucken im Rhytmus, ſteigern
ſich in Ekſtaſe! „Encfeſſeltes Afrika“ wird am Sonntag
zum erſten Mal in den SchützenhausLichtſpielen zur Vor
führung gelangen.

Lammsdorf, 3. Okt Ein folgenſchwerer Unfall trug
ſich geſtern abend in der Nähe der Ziegelei zu. Ein Kraft
wagen aus Bad Schmiedeberg, der mit Teilnehmern am
Hitler-JugendTreffen von Potsdam zurückkam, fuhr die
Straße der Ziegelei nach Lammsdorf zu, als ein vor ihm
fahrender Radfahrer plötzlich einige Meter vor dem Kraft
wagen nach links quer über die Straße fuhr. Geiſtesgegen
wärtig riß der Kraftwagenführer das Steuer herum und
landete im Straßengraben. Er hatte es jedoch nicht ver
hindern können, daß der Radfahrer von dem Wagen ge
ſtreift und zu Boden geriſſen wurde. Es handelt ſich um
einen 34 Jahre alten Wanderburſchen namens Otto Biſchof
aus Staßfurt, der vermittels eines Krankenwagens in das
Wittenberger Krankenhaus gebracht wurde, wo er mit er
heblichen Kopf und Fußverletzungen darniederliegt.

Wittenberg. (Weihe des Gemeinſchaftsheims.) Am
Sonntag, den 2. Oktober, um 3 Uhr, wurde das neue
Heim der chriſtlichen Gemeinſchaft innerhalb der Landes
kirche feierlich eingeweiht. Der 400 Perſonen faſſende
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach dem ge
meinſam geſungenen Liede „Großer Gott wir loben Dich“,
begrüßte ReichsbahnOberinſpektor Meyer die Erſchienenen,
insbeſondere Superintendent Meichßner als Vertreter der
Kirchengemeinde, Generalſuperintendent i. R. Prof. D.
Schöttler, Pfarrer Stoſch als Vertreter des Katharinenſtifts
und Pfarrer Dr. Kleinſchmidt als Vertreter des Forſchungs
heims für Weltanſchauungskunde. Er vetonte hauptſächlich
die Opferfreudigkeit der Mitglieder, die durch verſchiedene
Spenden, den Bau dieſes prachtvollen Heimes möglich
machten. Generalſuperintendent Schöttler grüßte die Ge
meinſchaft namens des Forſchungsheimes, deſſen räum-
licher Nachbar im alten Heim dieſe bisher war. Jnnerlich
bleiben beide verbunden, denn beide treiben dasſelbe Werk.
Superintendent Prof. Meichßner überbrachte die herzlichſten
Segenswünſche der Wittenberger Kirchengemeinde. Einer
kängeren Anſprache des Gemeinſchaftsinſpektor Fleiſcher
folgte das gemeinſam geſungene Lied „Ich bete an die
Macht der Liebe“, mit dem die eindrucksvolle Feier ausklang.

Pretzſch, 28. Septbr. Früher wurde einmal der Brü-
ckenbau Pretzſch Maucken eifrig beſprochen, weil damit die
kürzeſte Straßenverbindung zwiſchen Leipzig und Berlin ge
ſchaffen und die übrigen Straßen entlaſtet würden. Von
dieſer Straße ſoll auch Jeſſen berührt werden. Infolge der
Notzeit hat man aber das Projekt ſchnell fallen laſſen, weil
ja erhebliche Mittel aufzuwenden wären. Neuerdings iſt
ein Antrag an den Deutſchen Automobilklub geleitet worden,
das Projekt wieder aufzunehmen und die Regierung zu bitten,
die umfangreichen Arbeiten in das Notſtandsprogramm der
Regierung aufzunehmen, um einmal damit Arbeit und Brot
zu geben und andererſeits die Wirtſchaft durch günſtige und
kürzere Verbindungen in ihren Unkoſten zu entlaſten. Wie
weit der ADAC. dieſen Antrag verarbeiten wird, ſteht noch
nicht feſt. Jmmerhin wäre die Notwendigkeit mehr denn je
gegeben, nachdem auch die Torgauer Elbbrücke für den ſchweren
Laſtwagenverkehr völlig geſperrt wurde und für die anderen
Fahrzeuge Fahrbeſchränkung verhängt worden ſind. Vielleicht

hören wir bald einmal Näheres von dieſem Projekt, das
man bereits begraben hatte.

Greppin. (Mit dem Schrecken davongekommen.) Am
Freitag vormittag hätte ſich infolge der jetzt öfters hier zu
bemerkenden Unſitte der Kinder, vor einem herannahenden
Gefährt die Fahrſtraße zu überqueren, ein folgenſchweres
Unglück ereignen können. Die dreijährige Tochter des Ar
beiters D. in der Friedhofſtraße lief, als ein Auro nahte,
über die Straße, wurde von dem Auto, das ſchnell heran
war, umgeworfen, kam aber glücklicherweiſe zwiſchen die
Räder zu liegen, ſo daß ſie unter dem bereits abgebremſten
Auto ohne nennenswerte Verletzungen hervorkriechen konnte.

Löbnitz. Der verhängnisvolle Ring.) Von einem
eigenartigen Unfall wurde hier der Maurer K. K. betroffen.
Er wollte auf dem Gehöft ſeines Bruders etwas holen.
Da die Tür verſchloſſen war, ſtieg er über das Tor. Beim
Abſpringen blieb er mit dem Ring an einem Nagel hängen,
und es wurde ihm dabei die Fingerwurzel ausgezogen und
das obere Glied abgeriſſen. Dem Verunglückten iſt in der
Halleſchen- Klinik der Finger amputiert worden.

Anhalts Lehrer wollen aus dem Beamtenbund treten.
Deſſau. Der Anhaltiſche Lehrerverein nahm in ſeiner

Hauptverſammlung einen Antrag an, in dem bedauert
wird, daß der Deutſche Beamtenbund ſeine Anterſchrift
zu der gewerkſchaftlichen Entſchließung gegen die Reichs
regierung am 20. Juli gegeben hat. Der Hauptvorſtand
fordert vom geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen
Lehrervereins, daß er für den Austritt aus dem Deutſchen
Beamtenbund eintritt, um jede Sprengung zu verhüten.
Ferner wird vom Deutſchen Lehrerverein die Einſtellung
des an die Internationale Lehrervereinigung zu zahlen
den Beitrages bis zur Anerkennung der völligen Gleich
berechtigung Deutſchlands durch den Völkerbund gefordert.

Arbeitereinſtellungen in Anhalt.
Deſſau. Jm Laufe der nächſten Woche wird die

Zuckerraffinerie G. m. b. H. Deſſau eine weitere Abtei



lung in Betrieb nehmen und hierzu rund 600 Arbeiter
einſtellen.Die A. Biſchof A. G., Holzwarenfabrik Coswig, ha
im Laufe der letzten Woche rund 170 Arbeiter neu ein

geſtellt. e eDeſſau Vom TDrapez ſtürzte in Törten in
einem dort gaſtierenden Wanderzirkus ein junger Artiſt.
Durch den Sturz aus acht Metern Höhe zog er ſich ſchwere
innere Verletzungen zu.

Stahlhelm-Segelflugplatz eingeweiht.
Ballenſtedt. Die Segelfluggruppe des Stahlhelms

weihte am Sonntag ihren Segelflugplatz. Dieſes Gelände
hat der Herzog Joachim Ernſt von Anhalt der Segel
fluggruppe überlaſſen. Es liegt vor Ballenſtedt. Segel
flugzeuge der Segelfluggruppen Magdeburg, Aſchers
leben und Quedlinburg führten vor einer großen Zu
ſchauermenge mehrere Flüge gus, wobei das Flugzeug
aus Aſchersleben ſchwer verunglückte.

Zſchornewitz (Kr. Bitterfeld). Wegen ſtarken
Verkehrsrückgangs hat die VReichspoſt ihre Kraft
omnibuslinie Gräfenhainichen Zſchornewitz Golpa
Vaguhn eingeſtellt. Die Zſchornewitzer Kleinbahn läßt
dafür den Frühzug von Burgkemnitz „ieder bis Golpaä
durchlaufen.

Düben. Wegen Brandſtiftungsverdachts
wurde ein hieſiger Kaffeehausbeſitzer in Haft genommen.
Eine AUnterſuchungskommiſſion ſoll feſtgeſtellt haben, daß
Polſtermöbel und Wäſcheſtücke mit Petroleum getränkt
waren.

17 „Fleppen“ geſtohlen.
Torgau. Aus einem Zimmer der Herberge zur Hei

mat wurden in der Nacht die Papiere von 17 Perſonen
geſtohlen, die in der Herberge übernachteten. Der Täter
wollte auch Lebensmittel und ein Fahrrad mitnehmen,
das auf dem Hofe ſtand, doch muß er geſtört worden
ſein, denn er hatte ſowohl das Fahrrad, als auch das

Halle. Wegen Totſchlags, begangen an ſeiner 30jäh
rigen Ehefrau, ſtand am Montag der Arbeiter Kurt Kind

vor dem halleſchen Schwurgericht. Von Kind war bekannt,
daß er ſeine Frau oft ſchwer mißhandelte. Sie verließ ihn
ſchließlich und ging nach Sandersdorf zu Bekannten Kind
begab ſich ebenfalls dorthin. Am 18. Mai morgens um
10 Uhr erſchien er dort. Da ihm auf ſein Klopfen nicht

geöffnet wurde, ſtieg er durch ein Fenſter und ſtand plötz
lich vor der Frau.
zog er ein Meſſer aus der Bruſttaſche und ſtieß damit auf

Als ſie ſich weigerte, mitzugehen,

ſeine Frau ein. Mit tiefen Stichen, von denen einer
das Herz getroffen hatte, lief ſie in den Keller, brach

dort zuſammen und ſtarb noch im Laufe des Tages. Das
Urteil lautete auf ſechs Jahre Zuchthaus unter Aufrecht
erhaltung des Haftbefehls.

4

Zuſammenſtoß zwiſchen Autobus und Straßenbahn.
Halle. In der Nähe des Polizeipräſidiums am Hall

markt ſtieß Sonntag abend ein Bmnibus mit einem
Straßenbahnwagen der Linie 9 zuſammen. Fünf Per
ſonen wurden durch Glasſplitter und Quetſchungen ver
letzt und mußten dem EliſabethKrankenhaus zugeführt
werden. Beide Fahrzeuge wurden ſtark beſchädigt. Die
Ermittlungen zur Klärung der Schuldfrage ſind noch
nicht abgeſchloſſen. Zum Glück haben ſich ſämtliche Ver

letzungen nicht als ſchwer erwieſen.
Hchuharbeiterſtreik endgültig beigelegt

Weißenfels. Das am Sonnabend vor dem mitteldeut
ſchen Schlichter in Leipzig geſchloſſene Abkommen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Schuhinduſtrie iſt
an Montag von beiden Parteien angenommen worden.
Die Belegſchaften der beſtreikten Betriebe beſchloſſen, die
Arbeit am Dienstag früh um 7 Ahr wieder aufzunehmen.
Die Wiedereinſtellungen erfolgen zu den vor Erlaß der
Verordnung der Veichsregierung vom 5. September 1932
en Lohn und Arbeitsbedingungen. Maßregelunger
ürfen nicht ſtattfinden.

In den fünf beſtreikten Weißenfelſer Schuhfabriken
iſt die Arbeit am Dienstag früh überall wieder auf

noch nicht geklärt. aStkeinbombardement auf nationalſozialiſtiſche Schüler.

Merſeburg. Als der 28jährige Arbeiter Dre ws am
Sonntag mit ſeinem Wotorrad in die WMainſtraße ein
biegen wollte, ſtieß es mit einem Lieferwagen zuſammen.
DHrews wurde ſo ſchwer verletzt, daß er noch am Nach
mittag im Krankenhaus verſtarb. Die Schuldfrage iſt

Bitterfeld. Ein vom Nationalſozialiſtiſchen Reichs
Wfugendtag in Potsdam zurückkehrendes Auto mit Ange

hHörigen der Hitlerjugend wurde in der Nähe von Bitter
feld mit Steinen beworfen. Ein Mädchen wurde hierbei
ſo ſchwer verleht, daß es in Delitzſch dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte.

Der „Volkspark“ unter Zwangsverwaltung.
Halle. Der halliſche „Volkspark“, die ſeit über

25 Jahren beſtehende Verſammlungsſtätte der Sozial
demokratiſchen Partei und der ihr zugehörigen Gewerk
ſchaften, iſt wegen einer Steuerſchuld von 16 000 Mark
auf Antrag des Magiſtrats unter Zwangsverwaltung ge
ſtellt worden.

Aſchersleben. Von der Treppe geſtürzt iſt eine
Frau in der Warienſtraße. Sie brach ſich dabei das Ge
nick und war ſofort tot. Anſcheinend hatte ſie einen
Schwächeanfall erlitten.

Hauszinsſteuer und Steuergutſcheinverfahren.
Der Veichsverband des deutſchen Handwerks hatte

bei dem Veichskanzler beantragt, die Hauszinsſteuer in
das Steuergutſcheinverfahren einzubeziehen. Auf dieſen
Antrag hat der Veichskanzler nunmehr mitteilen laſſen,
daß zwar die Frage der Einbeziehung der Gebäudeent
ſchüldungsſteuer in das Steuergulſcheinverfahren bereits
eingehend geprüft worden ſei. Schwierigkeiten ergäben
ſich durch die in einem beachtlichen Umfange erfolgte Ab
köſung der Hauszinsſteuer ſowie auch durch die Verſchie
denartigkeit der Beſtimmungen über die Hauszinsſteuer
in den einzelnen Ländern. Gleichwohl ſei der Antrag dem
Reichsfinanzminiſterium zugeſtellt worden, um die An

daran befeſtigte Lebensmittelpaket zurückgelaſſen. genommen worden.

We eHübsche Handarbeiten
Kaffeedecken a Mitteldecken u Buffetdecken

Sofakissen z z Schlummerrolen
Kaffee- und Tee-Wärmer

gelegenheit nochmals zu prüfen und weiter zu verfolgen.

vorzöglicher
fleischbrühe
nimmt man

Harzer Grüne Bühnen Lotterie
Ziehung: 19. Oktober 1932

Einzellos 50 Pfg. Doppellos Mk.

S S Küchengarnituren Wandschoner Waschtischgarnituren
S Klammerschürzen Klammerbeutel Wäschekorbdecken

Nessel-Schürzen und -Kleicler
Kinderspielanzüge

e

22 8 a 1 Gewinnplan 5S Kommodendecken Nähmaschinendlecken Nähtischdecken 2 Hauptgewinne Automobil oder 1 Wochenendhaus im
S Tablettdecken Taschentücher a aschentuchbehälter u. a. m. Werte von je P e 8000

2 t 1 iſezim der 1 Mot di tempfiehlt in reicher Auswahl, net nene und fertig, ferner sämtliche ne o r rade R 2000
Stickereimaterialien, Stick- u. Häkelgarne 2 Gewinne Herrenzimmer Schlafzimmer, Leichtmotorräder

F S S im Werte von je RM 500 RM 1000Stick- und Häkelseiden, Handarbeits wolle 4 Gewinne RadioApparate, Kücheneinrichtung oder Gutſchein
in Werte von je RM 250 RM 1000Kaffeewärmerfüllungen, Kapok lose 10. Gewinne im Werte von ſe RM 100 RM 1000

Handarbeits- Zeitungen Moclienblätter Handarhbeits-Alben n e n d o
Bestellungen und Sonderanfertigungen jederzeit schnellstens. 100 410 RM 1000

7 200 5 RM 1000Richard Arnold, Kemberg, Markt 3 5 7 e7 Sonntag den 9, und Sonntag, den ſ6. Oktober von Uhr geöffnet, W 7890 J RM 25000
Auf Wunſch Auszahlung bei Gewinnen
über RM 2 mit 909 in barem Gelde

S 7 Loſe zu haben bei

Richard Arnold Buchhandlung Kemberg
Leipziger Straße und Markt

Wagenfett
Staufferfett, Lederfett

Lederlack
Maſchinenöle

Kaufe jedes Quantum

Rum olfriſchen Einſchlagkancdiſche Papper Pring Gerſteuſchrot

Erle Birke Linde Weizenmehl
(Durchmeſſer: Stamm bis 80 cm, Roggenmehl

Kleie, Schalen

e e
e

Zopf nicht unter 30 cm.) Angebote
unter H. B. an die Geſchäftsſtelledieſer Zeitung erbeten. empfiehlt Thiele, Motormühle empfiehlt Ww. W. Becker

Zeitecheit, zu deres Mat re Gaditzten Steuer und Wirtscho Gestrickte 3gehören e ober e Jorbildliches e srae e e n Londeh e a 0 m krümp 0 Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)e a wg e o ſowie St e ee n in allen Größen, Farben 2 L tNa en ehsres und Ouglitg erntge en e Jeden Freitag vormittag bei
e Sie sollten Ich diese Fin-
den mm ihr Vor Naumannichtung Zzunute machen. Fs en Sutschein einl um Kartoffelleſen K. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D

en et e en ae er Gro e A ſtellt ein d' dm n a on Grich Hildebrandt, Sackwitz Wenn

uns e geliefert werden. G l b I l2 e Anſtricken Zah ungs efeh sformu are
hat wieder vorrätig Nichard Arnols, Buchhandlung

Allen Freunden und Bekannten, welche uns zu un-
serer Goldenen Hochzeit mit Blumen und Geschenke

jetzt: Burgſtraße 42 bedachten, sagen wir hiermit unsern herzlichsten Dank.
(rühere Gärtnerei Holtzhauſen) Besonderen Dank sprechen wir auch Herrn Pfarrer

Lasson aus.

FFenulno- e e Sammeſtasgen h e erKoſtencguſchlug- Formulare Arneld n e en le ange ang rea

chen a Wi uns, wie versproe rer unyerbindlich eu on liegen 30 Pfennige in Freimar

ſauber, haltbar und preiswert.

MaſchinenſtrickereiF. Freiberg, Kemberg

Lubast.



Unſer Laden wird eingerichtet Es konnte niemand unſer Erſcheinen aufhalten
Donnerstag, den 6. Oktober 1932, ſteigt die große Eröffnung

Beaehten Sie unser Fliug blattamhburger Kaffee Lager nerrert vor Thams Aw s Miederiage
Kemberg, Wittenberger Straße 48 im früheren Laaclen cler Schnelle

Freitag, den 7. Oktober 1932, mittags 1 Uhr
werden auf Bahnhof Kemberg ausgebaute

öffentlich meiſtbietend verſteigert

Bahnſchwellen
Kleinbahn-Betriebsleitung

a II Du

1

tas
Alkctonmappen

Portemonnaies, BrieſtaseLig arren- u. Zigarettenetuis, ßen

empfiehlt in reicher Auswahl
billigen Preisen

Kioharc Arnold e Kemberg
Leipziger Strasse und Markt

und zu

m

W m

e
Kaufmänniſche Vereinigung Keinberg

An den nächſten 2 Sonntagen

(9. und 16. Oktober)
ſind unſere Geſchäfte

Vom 11 bis S Uhr
S

90060

G 999
gen in reicher Auswahl

e

Fleiſchſalat

Bund der Front oldaten

Mittwoch, den 5. HOktober,
äbends 9 Uhr Hotel Palmbaum
Verſammlung

betr. Wehrſportfeſt am 15 und 16
Oktober

Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt
Pflicht Anzug: Kluft.

Der Detsgruppenführer
Schühengilde

Sonnabend, den 8. Okt.

abends 8 Uhr

erſammlung
im Schützenhaus

e l
Verkauf ab Donnerstag!

Pfo.
Zudlinge

Pfd. 29 Pfg.
Pf. 18 Pfg.

e g.

Kakcaopulver ſtnt T Pfd. 59 Pfg.

Gebr. Gerſte n 22 Pfg
Mäakkaroni r. Pf. 35 Pfg.

Weitere Preiſe finden Sie
in unſerem Flugblatt.

Herbert Vohrmann

enRichard Arnold

Am Donnerstag den 6. Oct. u. Freitag, den 7. Okt. plolpan

unsere Gescheftsräume wegen Umeuges geschlossen.

Sonnabenck, den S. Okt. 9 Uhr vormitts a

in den neuen, bedeutend vergrößerten Verkaufsräumen

t 1 (früher Assmann)
Mit diesem Eröffnungsverkauf sprechen wir unserem verehrten
Kundenkreis aus Stadt und Land Dank aus für das uns seit fast
100 Jahren erwiesene Vertrauen u, bitten gleichzeitig, uns dieses
auch in den neuen Geschaftsräumen weiterhin zu bewahren.

Bis ittwoch, den 19. Oktober einschließfioh

W

G

(außer Markenartiſel) auf die billigen Grundpreise sämtlicher Waren

Sonntag, den 9. Oktober

von I2 bis 5 Uhr geöffnet!

Sonntag, den 9. Oktober

von 2 his 5 Uhr geöffnet!

e

Jhams Jerrke

Mur Sonne
Ein e e wie ihn Menschen
augen noch nie sahen, ist der außergewöhn-liche S an onstilm

Ein Filim von Menschen unck Tieren aus dem
Paradies des schwarzen Erdteils Ungestellte
naturwahre Bilder von afrikanischem GroBb-
Wild auf freier Wildbahn, Kampf einer Hyäne
mit einem Löwen. Hochinteressantes vom
Leben der Stämme im Innern Ostafrikas.
Bang lebenden Wildes von derschnellfüßigen
Gazeſſe bis zum König der Steppe, dem
Löwen. Die tonfilmische Ausbeute einer
IAmonatigen Tierfang- Expedition in dasinnere Rhodegtens und Por tugiesisch-Ost-

afrikas stellt etwas ganz grobartiges ünck
außergewöhnliches dar und ist für Kemberg

ein Ereignis

Großes eNachmittags 3 Uhr

Kinder orstellung
(auch für Erwachsene)
Volles Programm

l jahriges beſtehen d. ev. Jugendbereings

verbunden mit dem
1. Stiftungsfeſt der Jungſchar

Sounghend 8 Ahr: Feſſuhend im 5chützenhans
beſtehend aus Vorträgen Theater. Muſikdarbietungen unter
Mitwirkung des Jugendvereins St Pauli, Deſſau mit

ſeinem Bläſerchor
Sonntag Kirchgang mit anſchließende Werbeumzug.

Zu dieſen Veranſtaltungen laden wir die verehrte Ein
wohnerſchaft von Kemberg herzlichſt ein.

Einkritt: Erwachſene 30 Pfg., Kinder 15 Pf.
Ev. Jugendverein Kemberg

S e S e ee e 72 Se S See

S

n e a e e ihn eStatt Karten
Wir dantten recht herelich kür clie vielen Glück

wünsche und Blumenspengen, die uns zu
unserem 660 jährigen Geschäktsſubiläum dar

gebracht wurden

rer im Oktober 1932
Richard Krausemann u. Frau

Heinrich Schneider u. Frau

Heute früh 3 Ohr verschied nach längerem Leiden
mein heber Mann, unser guter Vater, Schwieger- und
Groß vater dern Handels mann

W eFritz RKoppiseln
im 66. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen aller Hinterbliebenen

Frau Bertha Koppiüseh
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 3 Uhr vom Trauer

hause Aus ſtatt.

Redaktion, Druck n Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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Ungeklärte Finanzlage des Reiches

Berlin, 5. Oktober.
Der von der Länderkonferenz eingeſetzte Erfparnis-

ausſchuß hat verſchiedentlich Sitzungen abgehalten und wird
ſeine Arbeiten auch noch fortſetzen. Die Anregungen, die ſich
dabei ergeben, werden jedoch nicht als Beſchlüſſe nach außen
in Erſcheinung treten, ſondern ſolche Erſparnismöglichkeiten
werden zwiſchen Reich und Ländern eingehend beraten und,
wenn ſie durchführbar erſcheinen, ſofort in die Tat umgeſetzt
werden. Die Reichsregierung legt allerdings auf weitere
Erſparniſſe größten Wert, weil ſie unter allen Umſtänden
die Not wendigkeit vermeiden will, neue Einnahmequelley
zu erſchließen

Die größzte Sorge bereitet die Betreuung der Erwerbs
e und insbeſondere der Gemeinden, denen die Arbeiks-
loſen zum großen Teil zur Laſt fallen. Der Präſident des
Deutſchen Skädtetages, Dr. Mulerkt, hat kürzlich das Pro
gramm ſeiner Orgäniſation in Weimar enkwickelk. Er hal
in letzter Zeit auch direkte Verhandlungen mit dem Reichs
finanzminiſter über dieſes Programm gehabt, die gleichfalls
noch nicht zum Abſchluß gekommen ſind.

Jedenfalls bereitet die Jnnehaltung des durch Notver
ordnung feſtgeſtellten Reichshaushalts für das fende Rech
nungsjahr noch große Schwierigkeiten. Bei dieſer Ungewiß-
heit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ſich der Etatsentwurf für
das nächſte Jahr noch im Stadium der erſten Vorarbeiten
befindet während er in früheren Jahren um dieſe Zeit
manchmal ſchon recht weit fortgeſchritten war.

Doch neuer RundfunkKommiſſar
Prof. Schubotz, der Nachfolger Scholz?

Berlin, 5. Oktober.
Trotz dem von den Regierungsſtellen gegebenen De

menti, daß von einem Rückkrikt des Rundfunkkommiſſare
Miniſteriglrals Scholz nichts bekannt ſei, erhalten ſich in
eingeweihten Kreiſen hartnäckig die Gerüchte, daß Mikke der
nächſten Woche der Rückkritt des Miniſterialraks Scholz er
folgen und die Neubeſetzung dieſes Poſtens bekannkgegeben
werden ſoll.

Als Nachfolger wird der Leiter der Deutſchen Welle,
Prof. Dr. Hermann Schubotz, genannt. Prof. Schubotz
der 1881 geboren iſt, ſtudierte in Heidelberg und Berlin
Zoologie und nahm in den Jahren 1907 bis 1908 und
1910 bis 1911 an Afrika-Expeditionen unter dem Herzog
Adolf Friedrich zu Mecklenbürg teil. Prof. Schubotz, der
Kriegsteilnehmer war, war ſpäter Gefandtſchaftsattaché in
Stockholm und Referent im Kultusminiſterium.

In dieſem Zuſammenhange wird auch davon geſpro
chen, daß Dr. Konrad Dürre, der Leiter der Vortragsabtei
lung der Deutſchen Welle, dem zum 31. März 1933 tkermin
Das gekündigt war, wieder in den Rundfunk zurückkehren
wird.

Ungerechte Angriffe gegen Scholz
An zuſtändiger Stelle wendet man ſich dagegen, daß alle

Unzufriedenheit über die Neuregelung im Rundfunk auf die
Perſon des Rundfunkkommiſſars Scholz abgewälzt werde

Es wird daran erinnert, daß die Amformung des Rund
funks nicht vom Reichsinnenminiſterium allein durch
geführt werde, ſondern im Einvernehmen mit dem

Reichspoſt miniſterium.

Die Kompetenz des Reichsinnen miniſteriums beziehe ſich auf
die politiſchen und kulturellen Fragen, während die finan-
ziellen und techniſchen Angelegenheiten allein das Reichs
poſtminiſterium und die Reichsrundfunkgeſellſchaft angehen.
Die Vorwürfe gegen Scholz ſeien ſchon aus dieſem Grunde
völlig abwegig.

Im übrigen ſeien alle Maßnahmen auf Grund der Richt
linien gekroffen worden, die im Einvernehmen zwiſchen
Reichspoſt- und Reichsinnenminiſterium geſchaffen und

von der Reichsregierung erlaſſen ſeien.

gewiſſe Reibungen entſtehen, die bei dem beſonderen ChaGorgen des Budgets ne en e erakter des Rundfunks als öffentliche Einrichtung nicht ver
borgen blieben. Gewiß ſei manchem auch das Tempo der
Entwicklung zu langſam. Auf der anderen Seite erfordere
jedoch die gleichzeitige Umſtellung in perſoneller Hinſicht und
die Verbeſſerung des Programms eine gewiſſe Zeit. Erſt
wenn dieſe Umformung abgeſchloſſen ſei, könne man ſich ein
vollſtändiges Urteil über die Entwicklung machen. Es ſei
ſelbſtverſtändlich, daß Jntereſſengeſichtspunkte, die hier und
da deutlich zum Vorſchein kämen, und Schwierigkeiten kol
en Natur hinter den ſachlichen Fragen zurücktreten
müßten

Neue Erklärung Borahs
„Ohne Deutſchlands Gleichberechtigung Genf eine Farce.“

Nenyork, 5. Oktober.
Der amerikaniſche Senator Borah erklärte, er hoffe, daß

Deutſchland doch einen Weg finde, um an den Genfer Be
ratungen teilzunehmen, da nur volle Zuſammenarbeit aller
großen Nationen zum Erfolg in der Abrüſtung führen könne.

Davon abgeſehen ſei jedoch Deutſchlands Forderung nach
Gleichheit nicht nur natürlich ſondern vollkommen berech-
tigt, denn Gleichheit ſei weſentlich für jedes ſich ſelbſt ach-
tende Volk, und die Alliierten hätten, wenn auch vielleicht
nicht den Buchſtaben, ſo doch ſicherlich den Geiſt ihres im
Verſailler Verkrag gegebenen Verſprechens verletzk.

Er glaube nicht, daß Deutſchland behaupte, ſeinerſeits
den Vertrag verletzen zu können, aber Deutſchlands Forde-
rung müſſe jetzt gehört werden; dazu ſei Deutſchland durch
aus berechtigt, und der Einwand, daß Deutſchlands Vorgehen
inopportun ſei, ſtelle nur einen fadenſcheinigen Vorwand
dar. Grundrechte wie die Gleichberechtigung der Nationen
könnten nicht auf angeblich günſtigere Gelegenheiten ver
ſchoben werden oder ſich allerlei Formeln und Tagesord
nüngen unterwerfen, ſondern ſie ſeien Vorbedingung für
die Exrzielung der Abrüſtung in der ganzen Welt.

Wenn die Alliierten aber doch heute noch auf der Baſis
des Verſailler Vertrages debaktierkten und die Abrüſtung in
gekrennke Klaſſen für Sieger und Beſiegte einkeilen wollten,
dann werde die Genfer Konferenz zur Farce und in einem
Fehlſchlag enden. An Amerika richtet Borah den erneuken
Appell, Rußland anzuerkennen, denn man könne nicht von
Weltbefriedung reden und 160 Millionen Menſchen davon
ausſchließen.

FünfMächte Konferenz
Frankreich und die Kleine Enkenke ſind dagegen.

Genf, 5. Oktober.
Im Flugzeug iſt der engliſche Außenminiſter Sir John

Simon nach London abgereiſt. Wie verlautet, wird Sir
John Simon in Paris ſeine Reiſe unterbrechen und eine
Beſprechung mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Herriot haben.

In Genf bringt man dieſen Pariſer Aufenkhalt Sir
John Simons mit den Gerüchken über die Einberufung einer
Mächktekonfereng über die Abrüſtüngsfrage zuſammen.

Jn franzöſiſchen Kreiſen betont man hier immer wieder,
daß eine ſolche Serenne zumindeſt verfrüht ſei. Frankreich
ſtehe auf dem Standpunkt, daß die durch die deutſche Gleich
berechtigungsforderung aufgeworfenen Fragen im Rahmen
des Völkerbundes behandelt werden müßten. Für die wei
tere Entwicklung der Abrüſtungskonferenz ſeien die Organe
dieſer Konferenz, insbeſondere der Hauptausſchuß, deſſen
Einberufung ja für November geplant iſt, zuſtändig.

Ein führendes Mitglied der franzöſiſchen Delegakion
erklärte Preſſeverkrekern, daß die wichtigſten Fragen der
Abrüſtungskonferenz nicht ohne Hinzuziehung der Nachbar
ſtacken Deutſchlands behandelt werden könnken.

Dieſer franzöſiſchen Auffaſſun
Kleinen Entente ſekundiert. Die Vertreter dieſer Staaten
hätten eine Zuſammenkunft, in der man ſich ſcharf gegen
die Einberufung einer ſolchen Konferenz ausgeſprochen
haben ſoll.

Daß England der gegebene Vermittler in dem Ab

R V Bee e(34. Fortſetzung.) (Nachdr
Brigitte ahnte von Stefans Leiden und Ringen
Er mußte immer an die unheimlichen Worte des

Aftrologen denken am 8. Auguſt wird ein Unglück in Jhrem
Hauſe geſchehen And er fühlte ſchreckensnah jene furcht
zaren Todestage ſeiner beiden Frauen, ſeiner Brigitten, am

Auguſt Würde ihm das Schickſal etnen neuen Schlag
perſetzen? Sie war ja auch eine Brigitte Oder würde man
ihm diesmal ſein einziges Kind nehmen, das Kind der
längſt toten Brigitte? Seine Gedanken wurden immer
wahnwitziger. Die Anruhe wuchs von Tag zu Tag, von
Stunde zu Stunde. Er war kaum fähig, ſich auf etwas an
deres zu konzentrieren Das Filmen unterließ er fetzt, und

e
e

tiemand wagte es, ihn dazu aufzufordern. Die rauhbeinig
ken Filmleute zeigten ſich in dieſer Zeit von ihrer kaktvoll
ten Seite

23. Kapitel.
Der Großflugtag mußte vom auf den 8. Auguſt ver

choben werden. Mehrere Kunſtflieger waren vorher nicht
jrei. Einer unter ihnen befand ſich noch auf einem Ozean
zampfer, auf der Fahrt von Auſtralten in die Heimat. So
hatte man umdisponiert. Als Wolfgang heimkam, wagte
er kaum, ſeinem Vater dieſe Botſchaft zu bringen. Sollte er
chweigen Aber das ging ja nicht! Morgen war ſchon der
Erſte Schließlich ſagte er es. Leicht, ungezwungen, als
e er die Schickſalsſchwere dieſes Tages vollſtändig ver
geſſen.

Trotzdem war die Wirkung auf den Vater ſo, wie
x vermutet hatte. Stefans Geſicht wurde aſchfahl. „Am,

Auguſt willſt du fliegen, am Todestage deiner Mutter?“
gp Die beiden Männer ſtanden ſich Auge in Auge gegen

er.
Wolf war erſchüttert. Dennoch ſchwankte er nicht. „Wenn

dieſe ihm zukommende Rolle

wird von ſeiten der

unächſt nicht benutzt, als es
ſich in ſeinem Abrüſtungsmemorandüum an Deutſchland voll
ſtändig auf den franzöſiſchen Standpunkt ſtellte. Inzwiſchenhat man in London wohl eingeſehen, daß das ein eret

politiſcher Fehler war und will ſich bemühen, ihn gutzu
machen. Wenn die engliſche Regierung verſucht, eine Vor
konferenz über die Abrüſtungsfrage in London zuſtande
zu bringen, ſo iſt das in der Tat der einzige Weg, auf dem
man wieder zu einer internationalen Verſtändigung in den
Wehrfragen kommen kann. Die Ereigniſſe der letzten
Wochen machen es allerdings ſehr zweifelhaft, ob dieſes
Vorgefecht um die Abrüſtung überhaupt ſtattfinden wird.
Natürlich mußte die deutſche Regierung nach den bisherigen
Erklärungen Englands und Frankreichs eine gewiſſe Sicher
heit dafür gewinnen, daß man ſie nicht auf einer Vorkon
ferenz vor vollendete Tatſachen ſtellen, d. h., einer ſolchen
Vorkonferenz noch eine Verſtändigung der eigentlichen Mi
litärmächte voranſchicken will. Aber es kann doch auch der
Klärung der internationalen Verhältniſſe nicht dienlich ſein,
wenn allzu große Erſchwerungen dem engliſchen Vermitt
lungsplan in den Weg geſtellt werden. Von deutſcher Seite
ſind ganz konkrete Bedingungen die Aufgabe des bis
herigen engliſchen und franzöſiſchen Standpunktes für die
Teilnahme an einer Vorkonferenz genannt worden. Zur
Klärung ſolcher Fragen gibt es den üblichen Weg privater
und vertraulicher diplomatiſcher Geſpräche. Man kann nur
den Wünſch ausſprechen, daß die andere Methode, öffentlich
ſolche Vorausſetzungen auszuſprechen, nicht eine weitere Ver
ſteifung herbeiführt.

Deutſchland zur Konferenz eingeladen
Berlin, 5. Oktober.

Der engliſche Geſchäftsträger übermittelte in einer
Unkerredung mit dem Staaksſekrekär im Auswärtigen Amt
Dr. von Bülow, die engliſche Einladung an die Reichsregie-
rung zur Fünf-Mächte- Konferenz in London

Was die Stellungnahme Frankreichs betrifft, ſchenk
man in Berlin einem Artikel des „Tem ps“ Aufmerkſam-
keit, in dem ein Gedankenaustauſch zwiſchen einigen Ländern
als möglich bezeichnet wird, ſoweit es ſich hier um das für
die Löſung der Fragen einzuſchlagende Verfahren handelt
Man ſchließt daraus, daß in der Ausſprache des engliſchen
Außenminiſters Sir John Simon mit dem franzöſiſchen Mi-
niſterpräſidenten Herriot eine Annäherung erzielt worden iſt
Die Endentſcheidung über die deutſche Gleichberechtigung will
allerdings uch der „Temps“ den „intereſſterten Mächten
vorbehalten.

Die Genoſſenſchafts-Ganierung
Berlin, 5. Oktober.

Die von der Reichsregierung geplante Sanierung der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften dürfte auch der Oſthilfe
Umſchuldung einen neuen kräftigen Auftrieb verleihen. DieSanierung wird die Möglichkeit t daß die Forderun

gen der Genoſſenſchaften an die in Sicherungsverfahren
befindlichen Betriebe geſondert behandelt werden.

Jetzt ſollen die Forderungen der Genoſſenſchaften durch
einen Vorakkord mit 25 Prozent abgegolten werden. Durch
das Vorangehen der Genoſſenſchaftsſanierung wird die Oſt-
hilfedurchführung noch inſofern erleichtert, als neue Anfor-
derungen an die noch geſunden, die bereits entſchuldeten oder
die noch zu entſchuldenden Betriebe aus der genoſſenſchaft
lichen Haftverpflichlung dann nicht mehr zu erwarten ſind.

Ein wenig freundlicher Akt
Die neue italieniſche Deviſenregelung.

Rom, 4. Oktober.
Die italieniſche Regierung hat eine Deviſenregelung in

Kraft geſetzt, die ſich ausſchließlich gegen Deutſchland richte
und in ihren Einzelheiten für uns weſentlich ungünſtiger iſt
als die Deviſenregelung Deutſchlands gegenüber anderer
Ländern.

In der Wilhelmſtraße empfindet man dieſe Art der Re

ält ma

Da nahm Wolf liebevoll ſeine Hand „Du machſt dir
das Leben ſo ſchwer, quälſt dich mit einem lächerlichen
Aberglauben
ging er

Stefan ſah ihm traurig nach
Die Tage ſchlichen dahin. Wolf war kaum zu Haus

Mehr und mehr ſtaunte er über ſeine innere Verwand

Wenn man dir doch helfen könnte!“ Dann

lung Was war mit ihm geſchehen War es möglich daß
ein neuer Beruf einen Menſchen derartig ummodeln
konnte Hat er eine andere Weltanſchauung bekommen
Oder was war eigentlich los? Noch vor wenigen Worhen
konnte er ohne Brigitte nicht leben. Zweimal täglich und
noch öfter rief er ſie an, und wenn ſie dann beiſammen
waren, überſchüttete er ſie mit einer Flut von Liebes
beteuerungen, verwöhnte ſte mit Blumen und andern Ge
ſchenken. Nachts ſtand ihr leuchtendes Bild vor ſeinen
Augen Brigitte war ſein Jdeal! Und jetzt Er fühlte, wie
ſie ihm entglitt. Doch ſonderbarerweiſe empfand er keinen
Schrecken und keine Traurigkeit dabei. Gewiß, er hatte ſie
lieb Und er würde ſte immer lieb behalten Aber er fühlte
ſich plötzlich hingezogen zu den eleganten Frauen des
Films, die verlockend und ſüß waren wie verbotene
Früchte. And er empfand quälend den Wunſch, dieſe Früchte
zu pflücken, ſich zu ſättigen. Dem Wunſch wieder ungebun
den und frei zu ſein! Er war ja noch ſo beneidenswert
jung! „Soll ich die Verlobung auflöſen?“ ging es ihm ein
mal blitzſchnell durch den Kopf. Doch ſogleich warf er den
Gedanken fort.

Als der Morgen graute, hielt es Stefan Kampen nicht
länger im Bett. Er eilte in den Park Der 8 Auguſt war
dal Flimmernder, trunkener SommerSonnentag! Von den
Blumenbeeten leuchtete es rot, gelb, lila; weiß und blau
Eine köſtliche Farbenſymphonie! Müuntere Vögel jubilier
ten in den Zweigen Schmetterlinge gaukelten, und fleißige
Bienen flogen ſummend von Blüte zu Blüte. Strahlende
Heiterkeit in der Natur! Nur in des Menſchen, in Stefans

Sie lachte ſchelmiſch: „Friß mich nur nicht! Sieh di
en herrliche Wetter an! Die Flieger werden glück
ich ſein

Der Vormittag kroch dahin Steſan regte ſich über alle
auf. Er fand daß Wolf vor einem Flug viel zu haſtig un
reichlich den Wein bei Tiſch genoß. Schalt Brigitte, wenn
ſte ohne ſeinen Schutz in Parkt und Garten eilte Die Hund
ſollten heute dem ganzen Tag an der Kette ſein. Er wußte
daß ſie Brigitte obgleich ſie doch täglich kam, noch imme
ſtürmiſch begrüßten, auch das erſchien ihm heute gefährlich
Das Flügfeſt ſollte um 15 Uhr im Tempelhofer Flughafen
beginnen. Wolfgang war glänzend gelaunt. Er freute
ſich wie ein glückliches Kind auf den Flug Da er vorhe
noch einmal genau ſeine Maſchine prüfen wollte, beabſich
tigte er vorauszufahren. Jn einer halben Stunde ſollten
Stefan und Brigitte nachkommen. „Anterſuche nur alles
recht gründlich meinte Kampen beſorgt zu ſeinem Jungen

„Nur keine Bange! Sabotageakte gibt's hier nicht
lachte dieſer

(Fortſetzung folgt.



ſchaftlichen Situation, in der wir uns nachweislich befinden
ſind wir gar nicht in der Lage die deutſche Deviſenregelung
von der Frage abhängig zu machen, ob wir mit einem an
deren Staat mehr oder weniger befreundet ſind.

In ſeiner gegenwärtigen Zwangslage kann Deutſchland
nur eine einſeilige Regelung durchführen, die gegenüber al
len anderen Ländern gleichmäßig gilt. Selbſt wenn die
Reichsregierung wollke, hat ſie alſo gar nicht die Möglich
keit, mit Jtalien ein Kompromiß zu ſchließen, weil ein ſol
ches begreiflicherweiſe von allen anderen bekeiligken Län.
dern ebenfalls in Anſpruch genommen werden würde und
damit den Charakter eines Kompromiſſes verlieren würde

Praktiſch iſt aber ein Entgegenkommen auch gar nich
möglich, weil es unſere Währung in Gefahr brächte, ſelbſt
wenn es nur zugunſten eines einzelnen Landes gelten ſollte
Das Vorgehen Italiens iſt offenbar die Antwort auf die
unter dem Druck der Verhältniſſe von deutſcher Seite aus
erfolgte Kündigung des früheren Deviſenabkommens. Tat
ſächlich dürfte auch die Einleitung von Kontingentierungs
verhandlungen für die deutſche Einfuhr auf die plötzliche
Entſchließung der italieniſchen Regierung von Einfluß ge
weſen ſein. Formell kann allerdings Italien ſich hierau
nicht als Vorwand berufen. Die deutſche Kommiſſion, die
ſich auf der Europa-Reiſe befindet, um die bevorſtehende
deutſche Kontingentierung vorzubereiten, wird ſich heute di
rekt vom Haag nach Rom begeben, um dort die. Beſpre
chungen über die Kontingente aufzunehmen.

Weltwirtſchaftskonferenz im Februar
Genf, 4. Oktober.

Das mit der Vorbereitung der Weltkwirtkſchaftskonferen;
beauftragke Rakskomitee ſprach ſich dafür aus, die Welk-
wirtſchaftskonferenz zu Beginn des kommenden Jahres nach
London einzuberufen. Am 31. Oktober wird der Vorberei-
tende Sachverſtändigenausſchuß, in dem Deutſchland durch
den Reichswirtſchaftsminiſter Prof. Dr. Warmbold und Dr.
Vocke vertreten iſt, in Genf zuſammenkreken. Die Eröffnung
der Welkwirkſchaftskonferenz wird jetzt für den 1. oder 20.
Februar erwarket.

Ehrenamtliche Bürgermeiſter
für preußiſche Gemeinden bis 3000 Einwohner.

Berlin, 5. Oktober.
Vorläufige Richtlinien des preußiſchen Jnnenminiſte-

riums zur Ausführung der Verordnung über die Verein-
fachung und Verbilligung der Verwaltung vom 3. Septem
ber d. J. werden jetzt veröffentlicht. Es handelt ſich dabei
um eine große Zahl techniſcher Einzelheiten, die alle das
Ziel verfolgen, die Verwaltung billiger zu geſtalten und
Erſparniſſe auch bei den Kommunen zu ermöglichen. Von
beſonderem Intereſſe für die Oeffentlichkeit dürfte das fol
gende ſein:

Während bisher im größten Teile des preußiſchen
Staaksgebiekes die Stelle des Bürgermeiſters auch kleiner
und kleinſter Gemeinden haupkamklich und beſoldet ſein
mußke, iſt durch 8 36 der Verordnung die Möglichkeit ge-
ſchaffen worden, für ſämkliche preußiſchen Skadtgemeinden
mit einer Einwohnerzahl bis 3000 die Stelle eines ehren
amtklichen, unbeſoldeken Bürgermeiſters einzurichken.

Der kommiſſariſche Jnnenminiſter beauftragt nun die
Regierungspräſidenten, dafür zu ſorgen, daß von dieſer
Möglichkeit tunlichſt viel Gebrauch gemacht werde.

Ein beſonders akkuelles Intereſſe haben ferner die Richk
linien des Miniſters zur Ausführung der Vorſchriften

über die Zwangsvollſtreckung gegen Gemeinden.
Dieſe überaus ſchwierige Materie iſt in der Verordnung erſt
malig einheitlich und erſchöpfend für das ganze preußiſche
Staatsgebiet geregelt. Hervorzuheben iſt dabei vor allem die
Vorſchrift des S 44, wonach Konkursverfahren über das Ver
mögen einer Gemeinde oder eines Gemeindeverbandes aus
geſchloſſen werden.

Kommungle Beſtands aufnahme

Von Diplomvolkswirt Dr. Paul Zieger.
Die Buchführung der öffentlichen Verwaltung unter

ſcheidet ſich dadurch grundlegend von der Buchführung der
Erwerbswirtſchaft, daß ſie nicht die Aufgabe hat, Erfolgs-
kontrolle zu ſein. Sie dient vielmehr dem Nachweis der ge
ordneten Verwaltungsführung im Rahmen der Beſchlüſſe
und Anordnungen der öffentlichen Willensträger (Parla-
ment-Regierung, Stadtverordnetenverſammlung-Magiſtrat),

e u a hDer bergaure e e
e o V r a C C(35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Stefan Kampen nahm jetzt ſeinen alten Siegelring,
oen Talisman, den er von der Großmutter geerbt. Er
ſtreifte ihn raſch an Wolfs Finger und drückte dann gütig
ſeine Hand. „Er wird dich ſchützen! Verliere ihn nicht
Der Künſtler wollte heute ſeinen Wagen ſelbſt ſteuern.
Der Chauffeur mußte neben ihm ſitzen. Als er mit Brigitte
an das wartende Auto trat, ſtanden da zwei betrunkene
Rowdies und pöbelten ſie an. Flüche und Verwünſchungen
folgten dem davonrollenden Wagen. Wie prachtvoll über
legen konnte Stefan ſonſt immer über ſolche Burſchen hin
wegſehen! Oder er fertigte ſte, wenn es ſein mußte, mit
herriſchen Worten und ſogar auch nur mit einem be
zaubernden Lächeln ab. Heute war es ihm nicht möglich.
Die Flüche riſſen an ſeinen Nerven, noch als er mit ge
übter Hand ſeinen Wagen durch dichten Verkehr lenkte,
toch, als er den Kreuzberg hinaufdonnerte und ſchließlich
im Menſchengewühl auf der Flughafenſtraße ſtoppen mußte.

Die Menſchen zählten dort nach Tauſenden. Es war
eine richtige Völkerwanderung. Ganz GroßBerlin war auf
den Beinen. Von fern und nah, vom Norden und Weſten,
von Lichtenrade bis Lichtenberg waren ſie alle ge
kommen. Frohe, neugierige, ſenſationsluſtige und ernſtlich

intereſſterte Menſchen! Künſtler, Akademiker, Sportsleute,
die Jnduſtrie, Preſſeleute. Die oberen Zehntauſend und
viel Volks! Männer, Frauen, Kinder! Ein ganzer Wagen
park hielt an der Hauptſtraße. Die Terraſſen und alle an
dern Plätze waren voll beſetzt. Eine Militärkapelle ſchmet
terte deutſche Märſche in die Luft. Es fehlten nur noch
wenige Minuten bis zum Beginn. Stefan und Brigitte
ſchauten ſich ſuchend nach Wolfgang um. Der Schauſpieler
richtete ſein Fernglas auf das Flugfeld. Plötzlich ſtand er
vor ihnen Hochelegant in dem Fliegerdreß. Mit ſtrahlen
den Augen. Stefan wollte raſch noch etwas mit ſeinem
Sohn reden. Aber er wurde von einigen Damen und Her

ſie iſt alſo etwa eine Ordnungskontrolle. Die Pri-vatwirtſchaft hat ſich in der doppelten kaufmänniſchen Buch
führungzein geeignetes Hilfsmittel geſchaffen (das im übri-
gen auch von den „Wirtſchaftsbetrieben“ der öffentlichen
Hand benutzt wird), daneben iſt eine für die öffentliche Ver
waltung beſonders geeignete, die ſog. kameraliſtiſche Buch
führung entwickelt worden.

Die kameraliſtiſche Buchführung kennt ihrem Weſen
gach nicht die Erfolgsrechnung, die in der kaufmänniſchen
Buchführung ihren Abſchluß in der Gewinn und Verlüſt
rechnung und der Bilanz findet, weil eben die Verwaltungs-
tätigkeit nicht auf einen Gewinn hinzielt. Es wird nun
häufig angenommen, daß die kameraliſtiſche Buchführung im
Gegenſatz zur kaufmänniſchen lediglich die einzelnen Zah
lungs und Verrechnungsvorgänge feſthalte, daß ihr aber die
Erfaäſſung der Vermögensveränderungen fehle. Dieſe irrige
Auffaſſung iſt in gewiſſem Umfange verſtändlich, weil ſich
vielfach die eigentliche Rechnungslegung der öffentlichen Kör
perſchaften auf eine nach Aufgabengebieten geordnete Dar
ſtellung der Ausgaben und Einnahmen jeden Rechnungs-
jahres beſchränkt. Der aufmerkſame Betrachter aber wird.
auch die Ergänzung in der Vermögens und Schul
denüberſicht finden. Bei den Gemeinden werden dieſe
Ueberſichten teils als Anlagen der Jahresabrechnung beige-
fügt, häufiger aber in dem gleichzeitig erſtatteten Rechen
ſchäftsbericht unter eingehender Erläuterung aufgeführt.

Die gemeindliche Jahresabrechnung gibt Aufſchluß über
Zuſammenſetzung, Höhe und Verwendung der Ausgaben
und Einnahmen, die Vermögens und Schuldenüberſicht da
gegen über den Stand des Vermögens am Schluß des Rech
nungsjahres. Alle das Vermögen ändernden Einnahmen
und Ausgaben finden alſo ihren Niederſchlag nicht nur in
der Jahresabrechnung ſondern auch im Vermögens und
Schuldenverzeichnis. Kauft alſo z. B. eine Gemeinde eine
Motorſpritze, ſo erſcheint einmal die Ausgabe in der kaſſen
mäßigen Rechnung, zum andern erſcheint die Motorſpritz
als Vermögenszuwachs.

Die laufende Führung der Vermögens und Schulden
verzeichniſſe, der ſogen. Lagerbücher, iſt den Ge-
meinden ſeit langem geſetzlich vorgeſchrieben. Sie ſind ver
pflichtet, in das Lagerbuch jede Veränderung im Vermögens
ſtand aufzunehmen. Das Lagerbuch bildet alſo eine wert
volle Ergänzung der Rechnung, da es über die Verwendung
er Einnahme und Ausgabepoſten Rechenſchaft ab-
egt.

Infolge der erheblichen Bedeutung der Vermögens und
Schuldenverzeichniſſe für die Beurteilüng der gemeindlichen
Finanzwirtſchaft dürfte es einleuchten, daß Verſuche unter
nommen werden, die gemeindlichen Lagerbücher in Form
und Jnhalt zu vervollkommnen und zu vereinheitlichen.
Während für die gemeindlichen Haushaltspläne von den
kommunalen Spitzenverbänden einheitliche Richtlinien ſchon
vor Jahren herausgegeben wurden, fehlte es bisher abge
ſehen von einzelnen Anſätzen an einheitlichen Richtlinien
für die Lagerbücher. Wichtig hierfür iſt vor allem die gleich
artige Anordnung der Vermögensgruppen und die ein
heitliche Bewertung.

Für die weſentlichen Punkte hat jetzt der Reichsſtädte
bund Richtlinien herausgegeben. Danach ſoll das ſtädtiſche
Vermögen (und entſprechend die Schulden) in drei Gruppen
unterſchieden und nachgewieſen werden, nämlich

1. das Verwaltungsvermögen, das der Erfüllung öffent
licher, gemeinnütziger Aufgaben dient, zweckgebunden iſt und
keine Rente abwirft (Rathaus, Wohlfahrtseinrichtungen,
Straßen uſw.).

2. das allgemeine Grund und Kapitalvermögen, das
nicht zweckgebunden iſt und allgemeinen Zwecken dient
(ſogen. Finanzvermögen wie Effekten, Bauplätze uſw.) und

3. das Betriebsvermögen.

Die Bewertung erfolgt, um einen Vergleich mit ande
ren Objekten zu ermöglichen, nach dem Einheitswert.

Es iſt zu hoffen, daß die angeſtrebte Vereinheitlichung
in der Bewertung des ſtädtiſchen Vermögens trotz der damit
verbundenen Verwaltungsarbeit in Kürze durchgeführt wird.
Die Einheitswerte entſprechen zwar in der gegenwärtigen
Kriſenzeit auch nicht mehr den tatſächlichen Wertverhäle
niſſen, ſie haben aber den Vorteil, daß ſie nach gleichen
e ermittelt werden und daher Vergleiche ermög
ichen.

Her warme Herbſt und die Ankrautgefahr?
Die frühe diesjährige Ernte, ſowie die für die Entwicklung

der Unkräuter überaus günſtigen klimatiſchen Bedingungen,
welche der warme und feuchte Herbſt bisher geboten hat, laſſen
befürchten daß die Verunkrautung unſerer Wintergetreideſchläge

ren angeſprochen, war es doch nur zu ſchnell bekannt
geworden, daß der beliebte Kampen ſich unter den Zu-
ſchauern befand, nun mußte er wohl oder übel einige
höfliche Worte mit ihnen wechſeln.

„Wie er ſich wieder beherrſcht nach außen hin!“
dachte Brigitte mit inniger Bewunderung Heute an ſeinem
Schickſalstage fühlte ſie wieder ihre große, unvergängliche
Liebe zu dieſem Manne. Ja, es ſchien ihr, als ſei ſie heute
gar nicht mehr Eigen-Perſönlichkeit, nicht mehr ſie ſelbſt.
Sie verlor ſich ganz in ihm, litt ſeine Schmerzen mit und
zitterte für ihn. Erſt am ſpäten Abend, wenn alles vor
über war, würde ihre Seele in ihren eigenen Körper
ſchlüpfen, dann erſt würde ſie ſich wiederfinden. Dann
würde ſie auf einmal wieder das Opfer ſpüren, bitter und
ſüß zugleich, das Opfer der Entſagung. Jhr ernſter Blick
glitt zu dem vor ihr ſtehenden Wolf empor. Er lächelte
And plötzlich ſah ſie zu ihrem Schrecken, wie er ganz vor
ſichtig Stefans Siegelring, den unerſetzlichen Talisman, ab
ſtreifte und in Brigittes geöffnete Taſche legte, die er ſo
fort ſchloß.

„UAm Gottes Willen flüſterte ſie, ſich angſt
voll nach dem noch immer plaudernden Schauſpieler um
blickend.

Wolf legte den Finger an die Lippen. „Jch will
ihm zeigen, daß ich auch ohne einen Talisman fliegen
kann, ohne zu ſtürzen!“

Da wurde das Signal zum Start gegeben, ein Kano
nenſchuß. Wolf verſchwand, noch ehe ſich ſein Vater nach
ihm umgeſchaut. Das Feſt begann.

24. Kapitel.
Dieſer köſtlich blaue Himmel war plötzlich überſät von

einem rieſigen Schwarm Brieftauben, die ſilbergrau, flim
mernd, berauſcht durch die Luft jagten, die Telegramme
nach Hauſe zu tragen. Anten wimmelten ſchwarz die Men
ſchen, Tauſende, wimmelten wie Ameiſen, dicht zuſammen
gedrängt. Überfüllten das elegante Cafeé, die Terraſſen und
alle andern Plätze, die rieſtigen Anlagen. Tauſende von
Augenpaaren ſtarrten wie gebannt nach oben Eine inter
eſſante Wettfahrt von mehreren Freiballons, Fallſchirm

in dieſem Jahre einen beſonders großen Umfang annehmen wird.
Nach Unterſuchungen von Prof. Wollny, die von dem bekannten
Unktautforſcher, Korsmo beſtätigt worden ſind, werden die Ge
treideernten im Durchſchnitt um ca. 20 Proz. durch die Ackerun
kräuter verringert. Auch die weiteren Nachteile der Verunkrau
tung, wie Qualitätsverminderung der Erzeugniſſe und Erſchwerung
der Erntebergung, ſind für den Landwirt unter den heutigen
Umſtänden von großer Bedeutung. Die Unkrautbekämpfung iſt
daher eine der wichtigſten Betriebsmaßnahmen zur Sicherung der
Ernte, Am zweckmäßigſten wird die Unkrautbekämpfung durch
eine Kopfdüngung der Winkerſaaten mit Kalkſtickſtoff ca. 3--7
Wochen nach ihrem Auflaufen ausgeführt. Man ſtreut zu dieſem
Zwecke 150--200 kg ungeölten Kalkſtickſtoff je ha gleichmäßig
auf die trockenen Kulturen. Durch dieſe Maßnahme werden die
läſtigſten Unkräuter des Wintergetreides wie Windhalm, Korn
blume, Klatſchmohn, Kornrade, Kamillen, Ehrenpreis, Wicken,
Hirtentaſchelkraut, Vogelmiere, Labkraut u. a. abgetötet. Der
Stickſtoff des Kalkſtickſtoffs ſteht nach Vernichtung dieſer Schma
rotzer den Kulturpflanzen, die infolge ihrer beſſeren Bewurzelung
durch den Kalkſtickſtoff im Wachstum nicht beeinträchtigt werden,
in vollem Umfange zur Verfügung, er gewährleiſtet durch die
zräſtige Herbſtentwicklung der Saaten dieſen beſſere Ueberwinte
tungsbedtngungen und beugt der Lagergefahr vor.

Die Kopfdüngung der Winterſaaten mit Kalkſtickſtoff im
Herbſt, durch die drei Betriebsmaßnahmen nämlich Unkrautbe
zämpfung, Stickſtoff- und Kalkznſuhr in einem einzigen Arbeits
zang ohne Mehrkoſten erretchie en, bietet die Möglichkeit, die
Eunteerträge zu ſteigern und ür viele landwirtſchäſtliche Be
riebe ein un ntbehrliches Mitlel u Erzielung einer Ventabilität.

Diplomlandwirt Behrend

Deutſches Ei, Friſches Ei!
In den langjährigen Bemühungen um Qualitäts-

ſteigerung und Abſatzbeſſerung auf dem Gebiet der Ge
flügel- und Eierwirtſchaft iſt jetzt ein gewiſſer Abſchluß
exreicht. Die Eieröerordnung vom 17. März 1932 will
Ordnung ſchaffen auf dem deutſchen Eiermarkt. Sämmtliche
aus dem Ausland nach Deutſchland eingeführten Eier
müſſen den Stempel des Herkunftslandes tragen, d. h.
jeder Käufer, insbeſondere die Hausfrauen, denen an der
Friſche des Eies am meiſten gelegen iſt, können jetzt er
kennen, woher das einzelne Ei ſtammt, welchen Weg es bereits

zurückgelegt hat. Es
ſtempeln beiſpielsweiſe:
Land Kennzeichnung:
Don S Belgicaulgarien Bulgaria ereesSenat J Sanſſh e
Eſtland S Eſtonia
Finnland Finlande
Frankreich France
Griechenland Gréce
Holland S Holland
Italien S gtalia
Litauen LithuaniaRußland U S S R
Spanien Eſpania
Schweiz S Suiſſe
Uruguay Uruguay

Darüber hinaus müſſen Eier, die im In oder Aus
land im Kühlhaus lagen, beſonders gekennzeichnet ſein mit
einem Dreieck, das in der Mitte ein „K“ zeigt. Konſer
vierte Eier müſſen den Aufdruck „Konſerviert“ tragen. Die
damit erreichte Ueberſichtlichkeit wird noch verſtärkt durch
die Schaffung der deutſchen Eierhandelsklaſſen. Die Handels
klaſſen (Standards) der Eierverordnung ordnen die Ware
in zwei Gütegruppen zu je fünf Gewichtsgruppen. Die

Gütegruppe 1 „Vollfriſche Eier“ (G 1) und die Güte
gruppe 2 „Friſche Eier“ (G 2) iſt kenntlich an dem runden
Stempel „Deutſch“, der außerdem das Gewicht des ein
zelnen Eies enthält, nämlich S Sonderklaſſe, A.
Große Eier, B. Mittelgroße Eier, C. Gewöhnliche
Eier und D. Kleine Eier. Bei dieſer Ware hat der
Käufer die Gewähr, Qualitätseier zu erhalten, die ſeinen
Bedürfniſſen und den Anforderungen der geſetzlichen Vor
ſchriften entſprechen, denn jeder an dem Verkauf und dem
Vertrieb dieſer Eier Beteiligte ob Landwirt, Sammel
ſtelle, Groß oder Kleinhändler iſt aufs ſtrengſte ver
pflichtet, laufend darüber zu wachen, daß die Ware im
Zeitpunkt des Verkaufs und der Weitergabe den vorge
ſchriebenen Bedingungen entſgricht. Die bei den Land
wirtſchaftskammern gebildeten Ueberwachungeſtellen ſorgen
laufend für die Jnnehaltung der Beſtimmungen

Die deutſchen Käufer haben es nunmehr in der Hand,
bei jedem Kauf die Entſcheidung zugunſten des deutſchen
Erzeugniſſes und der deutſchen Handelsbilanz zu treffen.

abſprünge, Gruppenfliegen, Abſchuß von Feſſelballons folg-
ten mit geringen Pauſen. Das Publikum ging begeiſtert mit.
Braun, der bekannte Rundfunkſprecher, verkündete alle Pha
ſen durch den Lautſprecher. Den Clou des Feſtes ſollten
natürlich die viel beſprochenen Kunſtflüge der Alt-
meiſter Udet und Fieſeler bilden. Von dem Amateur-Flie
gen, das in wenigen Minuten ſtarten ſollte, verſprach man
ſtch nicht allzu viel. Amateure Liebhaber, was konnten ſie
ſchließlich Großes leiſten! Jungen riefen Zeitungen aus,
leiſer als üblich, aber vernehmlich. Frauen und Kinder
ſchlürften am Wagen Eis. Andere wieder holten ſich warme
Würſtchen von den Buden Obſt und Konfitüren wurden in
Mengen gekauft. Es war eben ein richtiges Volksfeſt.

Stefan warf einen Blick auf ſeine Armbanduhr. Keip
Nerv vibrierte, keine Miene in ſeinem Geſicht verriet ſeine
innere Erregung, die große ſeeliſche Erſchütterung. Noch
fünf Minuten, dann mußte er kommen, ſein Junge, ein
ziges Kind! Noch vier Minuten, drei, zwei De
ſtieg die „Möwe“ auf, ſchlank und leuchtend rot. Donnern
Knättern, Brummen und ſchließlich leiſes entferntes Sur
ren des Propellers! Steil, kerzengerade ſtieß die Maſchin
in den tiefblauen Himmel. Ein gaaha! der Überraſchung
ging durch die ſtaunende Menge. Jetzt drehte und wendet
die „Möwe“ in elegantem Schwunge, überſchlug ſich ein
paar Mal, glitt ſanft und anmutig dahin, überſchlug ſich
wieder. Machte die tollſten Kunſtſtücke, und das mit eine
inneren Elaſtizität, als ſei ſie aus Fleiſch und Blut un
keine techniſche Errungenſchaft. Das Publikum ſchwelgte
Genoß faſziniert das große Luftſchauſpiel. Man klatſchte Bei
fall. Er wuchs und würde zu einem Rieſenapplaus. „Fabel
haft! Ganz große Klaſſe!“ ſchwirrte es von allen Seiten
aufgeregt durcheinander. Man riß ſich das Programm au
der Hand: „Wolf Kampen! Wolf Kampen! Kampen! Ste
fans Sohn

Der aber ſaß inmitten der großen Terraſſen, dei
ſtählernen Blick unverwandt auf die gefährliche rot
Maſchine geheftet. Die Flugmaſchine, die ſein Wolf lenkt
und beherrſchte. Da was war das? Großer Gott! Lang
ſam gleitet die „Möwe“ abwärts, unſicher, taſtend.

(Fortſetzung folgt.
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